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Gesellschaftsgeschichte. Ihr Hauptinter- Verbandsprotestantismus entwickelte
SE gilt der Geschichte des eutschen Ver- Aktivitäten haben die „Gleichschaltung“
bandsprotestantısmus. DIie Darstellung überdauert un kamen als Ideenmaterial

dem Aufbau eines demokratischen Sozial-olg Mumms unveroölffentlichter uTt0O-
biographie „Erinnerungen“* (293) S1e sSTaatifes nach 1945 zugule. Der Organısa-
tersucht MINUTIOS das VO  - dem konserva- t10NS- und milieusoziologische Ansatz
tiven Protestante gepragte CC VOoO  b VO Friedrichs Untersuchung selbst ber
Vereinen, Parteien, Arbeitskreisen und zeıg deutlich se1ine TENZERH: Eine ideen-
Geschäftsstellen. und organisationsgeschichtliche 1iCk:=

Das Kapitel rag die In Mumms B1oO- bindung ZU „Societaten-Wesen“ der ETr-
graphie wirksamen Einflüsse weckungsbewegung, Wicherns In-
Lutherische und reiformilerte Famıilientra- Mission un! Todts Auseinan-

dersetzung miıt der Sozialdemokratie häat-dıtionen, Erweckungsirömmigkeit;
ichern und die „Kathedersozlialisten“; te vielfältige Querverbindungen zwischen

eebergs „Posıtıve Theologie“ und theologisch-Ifrömmigkeitlicher Pragung,
kirchlich-soziale ewegungen In England bürgerlichem iıllieu und konservatıver
und Holland, bis die Vatergestalt töcker Sozlalpolitik In den Blick kommen lassen.

das Jahr 1896 kalser- un! kirchen- Dıie Christlich-soziale ewegung ang Ja
4 christliche, nationale un sozlale nıicht mıt den „Kathedersozialisten“ un
Interessen bündelt Hasc I1 Kapitel be- Stöcker Mumms Theorieanläuftfe des
schränkt sich auft das Jahrzehnt zwischen Praktikers un die sozialethischen un
dem „sozialpolitischen Tu  IN:  f  M 1890 zialpolitischen Tragiken dieser iographie
un: Mumms INrı In die Christlich-so- ordern ZUrT Rückirage nach dessen theo-
ziale Parte1ı 1mM Jahr 1900 Das LLL Kapitel logisch-sozialethischen Begründungszu-
bearbeitet den organislerten sozilalkonser- sammenhaängen un: sozilalpolitischen
vatıven Protestantismus zwischen 1900 Modellvorstellungen geradezu heraus:
un Als Reichstagsabgeordneter der Was beinhaltet Iiur ihn die „christlich-so-

ziale Idee“, die „christliche Durchgestal-Christlich-sozialen Parteı (ab als
Generalsekretäar der Freien Kirchlich-So- LuUuNg des sOzlalen und politischen Lebens“
zialen Konferenz (ab 1900 un! als Vorsit- (47)? 1e sich da nicht eın schwarzer
zender der Sozlalen Geschäftsstelle 1907 „ Faden“ 1wa durch Mumms Aus-
bis 32) konnte Mumm kirchlich-soziale einandersetzung mıt Naumann un: dem

ESK hindurch? Der volle Ertrag VOoO  -und rechtskonservatıve Zielsetzungen
mühsam über die Zeıt reiten Das apıl- Mumms Biographie ware VO  - einem CI -

tel bietet iıne Übersicht über die christ- weıiterten interdisziplinären Ansatz her
lich-sozialen Schwerpunktthemen dieser zugänglich machen. el könnten
Zeıit Das Kapitel Mumm 1st Reichs- sich weıit über diese Biographie hinausrel-

chende Einblicke ın Entwicklungsfähig-tagsabgeordneter der Deutsch-Nationa-
len Volkspartei legt die Tragödie des keit un TeENzen des sozialkonservativen
Monarchisten offen, der aut seine Weise Gedankenguts ergeben
YÄANSE Destabilisierung der Weimarer Demo- Reutlingen ’alter Göggelmann
kratie beigetragen hat Im VI Kapitel WCCI-
den die VO  - Mumm 1Im Rahmen des
Kirchlich-Sozialen Bundes (ab 1919 CI-
arbeiteten kirchlichen Strukturmodelle Tiılmann Eysholdt: Evangelische Jugendarbeit
erortert. Das VIL Kapitel alst Mumm zwischen „Jugendpflege” Un „Jugendbe-
Oraben: des Drıtten Reiches seinen wegung“. DIie eutschen Schülerbibel-

kreise VO  - 1919 bis 1934Lebenserinnerungen entlang miıt den tra-
gisC anmutenden Selbstrechtfertigun- SVRKG 124), oln (Rheinland-Ver-
SCNHN eines konservatıven T1ısten selbst lag GmbH 1997, 552 S Ln geb
Wort kommen. Eigener Rückfragen ent- ISBN 3.7927=1671-2
halt sich der ufor dabe1i weitgehend

DIie sich uch auftf Hans-Christian Bran-Friedrichs Untersuchung markiert
eispie Mumms die TENzZzeEN konservatl- denburgs verdienstvolle Untersuchung
Verl Sozialethik un Sozialpolitik, s1e der Frühzeit der Schülerbibelkreise ZWI1-
die Soziale rage als aubens- un: S1itt- schen 1883 un: 1919 109 k993
lichkeitsirage, nıcht ber als Strukturirage beziehende Kieler philosophische Disser-
der Gesellschaft versteht Dabei vermittelt tatıon VO  - 1994 wendet sich uch In
Ss1€e dilferenzierte Einblicke In das konser- zahlreichen Rückgriffen auf die Zeıt VOL

vative Milieu des sozialen und politischen Weılımar der Geschichte einer aus dem
Protestantismus zwischen Jahrhundert- Umkreis des Neupletismus und der
wende und Drıttem Reich Unzählige 1mM Gemeinschaftsbewegung kommenden,
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dann ber uch 1ın Richtungskämpf{fe mıit (36) hne Aufklärung sind Erfahrungs-
„freideutschen“ ErfTurt) und dann VOTL afı religion un Sozietätsgedanke N1IC. VOIL-
lem mıit „bündischen“ Bestrebungen VCI- ste.  ar; endzeitliches, ehlitäres Bewußt-
wickelten, zunehmend ber uch VO  E sein (109) wurde durch die pletistische

'adıtıon uch In den freideutschen un:Tormilerten Theologen und VO der Dia-
lektischen Theologie beeinflulsten Arbeıt undischen Kontext hinein vermittelt,

Höheren Cchulern und zeichnet die- ebenso die VO Vf mit Max Webers AIS=
ın den sOzlal-, kultur- und kirchenge- T11C „Virtuosenethik (ein Lieblingsbe-

schichtlichen Kontext e1n. S1e 1st eın Be» griff Eysholdts! bezeichnete exklusive
Jungenes Beispiel dafür, WI1e über den (al iısche Haltung „S5o barg der bündische
lerdings die Dimensionen gelebte Dienst-Gedanke letztlich iıne den pletist1-
römmigkeit, subjektiver Glaube und schen Anforderungen 1L1UL verwandte
theologisches Bildungswissen erweiter- ‚Virtuosenethik‘ In sich290  Literarische Berichte und Anzeigen  dann aber auch in Richtungskämpfe mit  (36). Ohne Aufklärung sind Erfahrungs-  „freideutschen“ (Erfurt) und dann vor al-  religion und Sozietätsgedanke nicht vor-  lem mit „bündischen“ Bestrebungen ver-  stellbar; endzeitliches, elitäres Bewußt-  wickelten, zunehmend aber auch von re-  sein (109) wurde durch die pietistische  Tradition auch in den freideutschen und  formierten Theologen und von der Dia-  lektischen Theologie beeinflußten Arbeit  bündischen Kontext hinein vermittelt,  an Höheren Schülern zu und zeichnet die-  ebenso die vom Vf. mit Max Webers Aus-  se in den sozial-, kultur- und kirchenge-  druck „Virtuosenethik“ (ein Lieblingsbe-  schichtlichen Kontext ein. Sie ist ein ge-  griff Eysholdts!) bezeichnete exklusive  lungenes Beispiel dafür, wie über den (al-  ethische Haltung: „So barg der bündische  lerdings um die Dimensionen gelebte  Dienst-Gedanke letztlich eine den pietisti-  Frömmigkeit, subjektiver Glaube und  schen Anforderungen nur zu verwandte  theologisches Bildungswissen erweiter-  ‚Virtuosenethik‘ in sich ... Die bündischen  ten) Theorierahmen Sozial- bzw. Menta-  Bkler gaben ihrem ‚Ethos‘ nur stärker das  litätsgeschichte (die BK im Horizont des  Flair der Selbsterziehung und einen aus-  „krisengeschüttelten  Bildungsbürger-  geprägteren Weltbezug. Pietisten wie  tums“ und des „Jugendkultes“) auch reli-  Bündische Glaubenshaltungen bargen  gions- und kirchengeschichtliche Mate-  ausgesprochen elitäre Züge.“ (187) In der  rien in ihrer allgemeinen Bedeutung  antiliberalen Grundstimmung waren sich  (wieder)entdeckt werden. So versteht der  sonst „feindliche Brüder“ wie Erweckte,  Vf£. seine Arbeit mit Recht auch als Beitrag  der „Kanzler“ des vom BK 1920 abgespal-  zur Erforschung der Religiosität der Ju-  tenen „Bundes der Köngener“ Jakob Wil-  gendbewegung (458), ja der „Geschichte  helm Hauer, der mit seiner „Deutschen  Glaubensbewegung“ im Kirchenkampf  der Jugendreligiosität“ überhaupt (464).  Ein Hauptproblem dieser Arbeit ist das  die: Gemüten erregte,  Jugendbewegte  Finden einer gemeinsamen Sprache zwi-  (397) und Anhänger der Dialektischen  schen Sozial- und Kirchengeschichte, vor  Theologie mit ihrem Kampf gegen den  allem die Gewinnung trennscharfer de-  Neuprotestantismus einig. Ja: „Pietisti-  scher und jugendbewegter Elitarismus ...  skriptiver Begriffe (465ff.). Dies ist auch  notwendig, um die Materialfülle (viele Zi-  schafften politische Vorstellungen, von  tate!) und die mit der Kombination von  denen aus der Sinn demokratischer Mehr-  ereignisgeschichtlicher  und _ problem-  heitsentscheidungen bezweifelt werden  orientierter Darstellungsweise verbunde-  mußte. ... Die für die Bünde spezifische  Mischung aus Demokratie und unbestrit-  ne „Redundanz“ einigermaßen zu bewäl-  tenem charismatischen Führertum wurde  tigen. Dies führt immer wieder zu Verein-  fachungen und Schablonen sowie zu  auch auf staatlicher Ebene angestrebt“  „Versäulungen“, denen der Vf. durch Hin-  (359f.), was für eine demokratische Hal-  weise auf gemeinsame „Schnittstellen“  tung nicht günstig war. Aber nicht nur  „Neukonservative“ vertraten die Irratio-  und „Kontinuitäten“ zu begegnen ver-  sucht. Trennscharfe Begriffe: So gewinnt  nalität als Programm (123), die Forderung  z.B. der Begriff „bürgerlich“ je nach dem  nach einem Glauben statt einem Dogma,  Gegenüber, von dem man sich abgrenzt  die Feindschaft gegen Intellektualismus  (z.B. Adel, Volksschullehrerschaft, Arbei-  und Wissenschaft. Auch die Religiosität  der eher dem linken Spektrum zugehöri-  terschaft), eine verschiedene Bedeutung.  Noch schwieriger wird es bei den Begrif-  gen Freideutschen (361) trug solchen aus-  fen wie Pietismus, Jugendbewegung,  gesprochenen Erlebnischarakter. Erfah-  Neokonservativismus usw., die die Arbeit  rungen mit konkreter (linker) Demokra-  wesentlich strukturieren. Die Titelbegriffe  tie z.B. in Preußen (der „Zehn-Gebote-  Hoffmann“) und Bayern (Kurt Eisner, Jo-  „Jugendpflege“ und „Jugendbewegung“  sind bis in die Gegenwart hinein auch  hannes Hoffmann) 1918/19 werden vom  Kampfbegriffe bzw. jugendpolitische Er-  Vf. nur am Rande erwähnt (170, 358,  kennungsmarken (im 1968er Sprachge-  361 ff.).  brauch:  Systemstabilisierung  gegen  Die vorliegende Arbeit liegt insofern im  Trend unserer Zeit, als die Frage nach Be-  Emanzipation). Die Spannung zwischen  einer eher plakativen und einer eher diffe-  ziehungen des Themas zum Nationalso-  renzierenden Verwendung der zentralen  zialismus fast den Charakter eines „Pro-  Begriffe durchzieht die ganze Arbeit, was  biersteins“ hat. Für den Vf. läßt sich zwar  ihre Lektüre nicht erleichtert. Diese Band-  eine „besondere Affinität pietistischer,  breite hat ihre Ursache auch in der Sache  freideutscher, bündischer oder jüngerer  bibelorientierter Bkler für die Deutsch-  selbst. So war z.B. die Diskontinuität zwi-  schen Aufklärung und Erweckung weni-  Religiosität“  nicht nachweisen  (317);  ger tief, als die Erweckten selbst vorgaben  gleichwohl sei offenkundig, daß man  ZKG 110. Band 1999/2Die bündischen
ten) Theorierahmen Sozlal- DZWw. enta- er gaben ihrem hos L11LUr stärker das
lıtätsgeschichte (die 1mM Horizont des alr der Selbsterziehung un einen AUS-

„krisengeschüttelten Bildungsbürger- gepragteren Weltbezug. Pietisten wWI1e
tums  Ee un des „Jugendkultes”) uch reli- Bündische Glaubenshaltungen bargen
X10NS- unı kirchengeschichtliche Mate- ausgesprochen lıtäre Züge  d (187) In der
rıen ıIn ihrer allgemeinen Bedeutung antiliberalen Grundstimmun: sich
(wieder) entdeckt werden. SO versteht der SONS „feindliche Brüder“ WI1e rweckte,
V{1. seine Arbeit miıt Recht uch als Beıtrag der „Kanzler“ des VO BK 1920 abgespal-
Z Erforschung der Religiosität der Ju- „Bundes der Kongener“ Wil-
gendbewegung (458) Ja der „Geschichte helm Hauer, der mıit seiner „Deutschen

Glaubensbewegung“ 1MmM Kirchenkampfder Jugendreliglosität“ überhaupt
Eın Hauptproblem dieser Arbeit 1st das die Gemuter erTCHiE, Jugendbewegte

Finden einer gemeinsamen Sprache ZWI1- (397) un nhänger der Dialektischen
schen Sozlal- un: Kirchengeschichte, VOIL Theologie mıt ihrem Kampf den
em die Gewinnung trennscharter de- Neuprotestantismus eIN1g. AD j  jetlstl-
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notwendig, die Materialfülle (viele P schaliften politisahe Vorstellungen, VO  e

ate!) und die mıiıt der OmMbınatıon VO denen aus der Innn demokratischer Mehr-
ereignisgeschichtlicher un problem- heitsentscheidungen bezweiflelt werden
orlentlerter Darstellungsweise verbunde- mMu Die für die un spezifische

Mischung aus emokratie un: unbestrit-„Redundanz“ einigermalsen bewäl-
charismatischen Führertum wurdeıgen Dies führt Immer wieder Vereıin-

fachungen und Schablonen SOWI1E uch auft staatlıcher ene angestrebt“
„Versäulungen“, denen der ViI BECW Hın- 3591:) Was tüur iıne demokratische Hal-
welse auf gemeinsame „Schnittstellen“ LuUung N1IC günstig Wa  — ber nicht 1U

„Neukonservative“ vertiraten die rratlo-un „Kontinultäten“ egegnen VCI-
SUC. Trennscharie Begriffe: S50 gewinnt nalıtaät als Programm A L23); die Forderung
7B der Begrifft „bürgerlich“ Jje nach dem nach einem Glauben einem Ogma,
egenüber, VO  - dem I1la  a sich abgrenzt die Feindschafit Intellektualismus
(Z. Adel, Volksschullehrerschait, Arbei- und Wissenschaft. uch die Religiositat

der her dem linken pektrum zugehörI1-terschafit), ıne verschiedene Bedeutung.
och schwieriger wird bel den Begri[- gCHI1 Freideutschen (36 1) irug solchen aUuUusS-
fen WI1e Pıetismus, Jugendbewegung, gesprochenen Erlebnischarakter. Erfah-
Neokonservativismus USW., die die Arbeit EUASCI muıt konkreter (linker) Demokra-
wesentlich strukturieren. DIie Titelbegriffe t1e y In Preußen (der „Zehn-Gebote-

Hoffmann“) un Bayern Kurt Eisner, Jo-„Jugendpflege“ und „Jugendbewegung“
sind bis In die Gegenwart hinein uch hannes Hoffmann) 8 / werden VO.

Kampt{tbegriffe DZWw. jugendpolitische Hr- Vf LLUT an erwähnt (170, 358,
kennungsmarken (1Im 1968er prachge- 361 {f.)
brauch Systemstabilisierung Die vorliegende Arbeit liegt insotfern 1mM

Trend uUNSCICTI Zeıit, als die rage nach Be-Emanzıpatlon). DIie Spannung zwischen
einer her plakativen un: einer her ditfe- ziehungen des Themas ZU Nationalso-
renzierenden Verwendung der zentralen zialismus fast den Charakter eines „Pro-
Begriffe durchzieht die I1 Arbeit, Was biersteins“ hat Fur den V älßt sich ‚WaT
ihre Lektüre nicht erleichtert Diese Band- iıne „besondere Affinität pietistischer,
breite hat ihre Ursache uch In der Sache Ireideutscher, bündischer der jJungerer

bibelorientlierter er für die Deutsch-selbst. SO WaTr 7 B die Diskontinulta: ZWI1-
schen Aufklärung und Erweckung wenl- Religiositäat“ N1IC nachweisen (3:79
KF tief, als die Erweckten selbst vorgaben gleichwohl se1 offenkundig, dals INa  -

ZKi  C I°}  © Band 1999/2
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1932 „auch ın den Bibelkreisen antıdemo- scher Außenseıiter angesehen, gewinnt
kratischen un illiberalen Einstellungen der ruhmreiche „Urwalddoktor VO  . Lam.-
nahestand“ (360) barene“ neuerdings VOT em 1mM Rahmen

der Ökologiedebatte zunehmend Be-Der „fanatische rassische Antisemitis-
mMUuSs  K wurde abgelehnt, nicht sehr der deutung (vgl bes Günzlers Literaturver-
politische (367) Als Grundtendenz wird verzeichnis, 186-—-191, SOWIl1e die 1990
ausgemacht: „‚Die bewulst irrationalen E1- begründeten „Beıitrage AT Albert-

Schweitzer-Forschung“ un Gunter Altegenschaften der Erlebnisreliglositat der
NEeIs TDECeILEIT. die chweitzer als Vorreıiterer hier Bekehrungserlebnis, Iso

Wiedergeburt, da Ganzheitserlebnis, Iso der Bioethik würdigen). Dıie Aktualität
Immanenz Gottes In atu un Geme1lin- Schweitzers moöochte uch die VO Karls-
schalit übertrugen sich uch aut ihre PO- ruher PH-Professor und langjährigen Vor-
litischen Haltungen, ebenso ihre verbale sitzenden des Deutschen Hilisvereins für

Lambarene vorgelegte Darstellung unter-ethische KOnsequenz. Politik wurde e1-
Her rag der Weltanschauung und des streichen, die die zwischen 1931 ınd 1945
Bekenntnisses, Kompromisse der partel- verfalsten Manuskripte ZU dritten Band
politische Prozesse der Konsensfindung VO  — Schweitzers Kulturphilosophie her-
hatten hier keinen latz  M (454) anzieht un somıt erstmals dessen philo-

Was die Richtungskämpfe innerhalb sophischen Gesamtentwurf 1n ugen-
der Bibelkreise anbelangt, benutzt der schein nımmt. nter dem Titel „Weltan-
Vf uch das Interpretament „Generatlo- schauung der Ehrfurcht VOL dem eben  M
nenkontilikte“ S3161 454, 458), das sollen diese demnächst 1n der Schweitzer-
uch 1Im der Generationentheo- schen Nachlaßausgabe, (ca 2000),

veröffentlicht werden, womıt sS1€e die Kul-r1ıe VO  . arl Mannheim (7 {[f.) modifi-
ziert auinimmt: „ADIE Unterscheidung VO  - turphilosophie und 11 VO. 1923 abschlie-
Vorkriegs- und alterer Kriegsgeneration, en
Frontgeneration und Nachkriegsgenera- Ursprünglich als Antwort aul die 1mM HKTr-

sten Weltkrieg offenbar werdende Kultur-t107N Ölfnet den Zugang den Auseinan-
krise formuliert, versteht sich Schweitzersdersetzungen uch innerhalb der Schüler-

bibelkreise.“ 1B Ich würde 1es Nn Denken als Erneuerung des abendländi-
noch erweıltern: Wer aus der bündischen schen Rationalismus, die In der der
Jugend oMmMm (Rez kommt aus GE} „Ehrfurcht VOL dem eben gipfelt un als

Alternatıve Nietzsches Philosophie desweils, dals nicht wenige der hler historisch
1 Grunde illens DE Macht der Kultur einenfestgemachten robleme

„Dauerprobleme“ derselben sind ESs geht Weg welisen sucht Günzler nähert sich
verschieden artikulierbare un:! aktua- diesem Ansatz, indem zunächst

lisierbare Verhaltensmuster psychologi- Schweitzers „Denkform  La skizziert: als An-
knüpfung die problemgeschichtlichescher und gesellschaftlicher Art,; die uch
Tradition WI1eEe uch als „elementares“”, aufttheologisierbar unamı wertmälßig auft-

ladbar sind Darüber sollte iıne sich her die (Alltags-)PraxI1s abzielendes Denken
rational-distanzlert gebende Betrach- un als „grenzüberschreitende Wahr-
tungswelse nıc hinwegtäuschen. Hier heitssuche“ (Kap 1) Sodann charakterı1-
csehe ich ıne Grenze der SONS verdienst- siert Schweitzer als Philosophen der
vollen Arbeit Sodann habe ich nicht Aufklärung, der 1m Humanitätsethos der
weniıgen tellen den Eindruck, dafs der V{ deutschen Klassik urzele, un verwelst
„Piıetismus* W1e uch (mit umgekehr- ıIn einem instruktiven Exkurs auft dessen
te  3 zent) die „Freideutschen“ als Begegnung mıiıt TN! Cassırer 1m Jahr

1934, der in als „Anreger einer Wendeıliren für heutige (sozialpädagogische)
Kontroversen benutzt Endlich Warum VO. Schulbegrifi ZU. Weltbegri{f der Phi-
hat der VT se1ine „Nachträge”* nicht den osophie“ (> 40) würdigte (Kap 2)
Anfang gestellt? Dies die Lekture CI - Der dritte Abschnitt behandelt die Ge-
leichtert! NECSsSC der Ehrfurchtsethik, die sich, WI1e€E VOo  }

Darmstadt arl Dıenst Günzler ausführlich herausgearbeitet, VOL

allem einem außerst spannungsgelade -
N  - Doppelerbe verpflichtet weils einer-

AUS Günzler. Albert Schweitzer. FEıne Ein- se1its methodisch an (und dem aprior1-
führung In se1ın Denken Beck’sche schen Grundgesetz des Sittlichen), ande-

rerselts inhaltlich Schopenhauer (und derReihe 1149), München ( Beck)
1996, 195 S ktz ISBN 3-406-39249-0 empirischen Praämlıisse des individuellen

Lebenswillens). Beide gleichsam „ine1ns-
Albert Schweitzer wird wieder ıtiıert denkend“, gelange Schweitzer aut antı-

Bislang als philosophischer un: theolog1- schen eg! einem nicht-kantischen


